
8.10.4			Geringfügige	Beschäftigung



Pflegefall	-	Was
nun?

1			Vorwort

Über	zweieinhalb	Millionen	Menschen	in
Deutschland	sind	pflegebedürftig.	Die
meisten	von	ihnen	werden	zu	Hause	durch
Angehörige	oder	einen	ambulanten
Pflegedienst	gepflegt.	Das	Risiko,
pflegebedürftig	zu	werden,	wird	zunehmend
größer.	Je	älter	die	Bevölkerung,	desto
höher	wird	die	Zahl	von	Menschen,	die	auf
Pflege	angewiesen	sind.	Denn	ein	höheres
Lebensalter	geht	vielfach	mit	Krankheit	und
Gebrechlichkeit	einher.	Aber	auch	durch



einen	Unfall	oder	eine	Krankheit	kann	aus
heiterem	Himmel	die	Situation	eintreten,
dass	man	auf	fremde	Hilfe	angewiesen	ist,
weil	man	den	Alltag	alleine	nicht	mehr
bewältigen	kann.

Durch	die	gesetzliche	Pflegeversicherung
wird	das	allgemeine	Lebensrisiko,
pflegebedürftig	zu	werden	und	die	Kosten
der	erforderlichen	Pflege	nicht	tragen	zu
können,	abgesichert.	Die
Pflegeversicherung	ist	allerdings	keine
Vollversicherung,	weil	die	gedeckelten
Leistungen	häufig	nur	einen	Teil	der
Pflegekosten	abdecken.	Die	Differenz	zu
den	Leistungen	der	Pflegeversicherung
muss	der	Pflegebedürftige	aus	eigener
Tasche	bezahlen.	Das	kann	schnell	das
Einkommen	übersteigen	und	die
Ersparnisse	aufbrauchen.	Für	den
Pflegenden	ist	die	Pflege	eines	Menschen



nicht	nur	mit	einem	hohen	persönlichen
Einsatz,	sondern	unter	Umständen	auch	mit
finanziellen	Einbußen	verbunden,	die	durch
die	Pflegeversicherung	nur	bedingt
ausgeglichen	werden.

Umso	wichtiger	ist	es,	alle	Möglichkeiten
auszuschöpfen,	die	die	finanzielle	Situation
der	Beteiligten	verbessern.	Besondere
Bedeutung	haben	in	diesem
Zusammenhang	Ansprüche	auf
Sozialleistungen.	Allerdings	besteht	das
Problem,	sich	im	Dickicht	der
verschiedenen	Ansprüche	und	Hilfearten
und	in	der	verwirrenden	Zuständigkeit	der
verschiedenen	Behördenapparate	und
Institutionen	zurechtzufinden.

Dieser	Ratgeber	will	allen	Beteiligten,	dem
Pflegebedürftigen	und	den	pflegenden
Angehörigen,	bei	den	täglichen



Herausforderungen	helfen.	Die	Darstellung
beschränkt	sich	nicht	darauf,	die	dem
Pflegebedürftigen	zustehenden	Leistungen
der	sozialen	Pflegeversicherung	und	unter
Umständen	auch	der	Sozialhilfe
aufzuzeigen.	Vielmehr	will	dieses	Buch	die
Beteiligten	von	dem	Zeitpunkt	an	begleiten,
mit	dem	sich	das	Problem	der	notwendigen
Pflege	stellt.	Ein	Schwerpunkt	der
Ausführungen	ist	deshalb	auch	die
Vorbereitung	des	Pflegebedürftigen	und	der
pflegenden	Angehörigen	auf	die
Begutachtung	des	Medizinischen	Dienstes
der	Krankenversicherung.	Ebenso	wird	auf
die	Probleme	der	Pflegepersonen
eingegangen,	insbesondere	auf	die
Vereinbarung	von	Pflege	und	Beruf,	die
soziale	Absicherung	der	Pflegeperson,
steuerliche	Vergünstigungen	und	die
Unterstützung	bei	der	Pflege	durch


